Olpe/Nürburg.(pr) Motorsportfans gibt es viele – die meisten leben ihre Passion vor dem Fernseher aus. Nicht so die Mitglieder des AMC-Olpe, die Automobil- und Motorradbegeisterten wirken seit 20 Jahren am Nürburgring aktiv bei der Organisation von Autorennen mit. Am vergangenen Wochenende war der Saisonstart am Ring angesagt. Elf mal im Jahr gastiert die populäre BFGoodrich Langstreckenmeisterschaft samstags auf der Sprintstrecke des Grand-Prix-Kurs und der berühmten Nordschleife. Durchschnittlich gehen diese Rennen über vier Stunden, Saisonhöhepunkt ist das 6-Stunden-Rennen. Dieser erste Lauf geht über dreieinhalb Stunden und der AMC-Olpe ist als Organisator dabei. Für die Olper bedeutet das jede Menge Arbeit über zwei Tage. 

Am Freitagmorgen geht es los: Treffpunkt zur Abfahrt in die Eifel um 9 Uhr beim Pressewart Hans-Peter Bröcher in Rüblinghausen. Unterwegs erklärt Hans-Peter die umfangreichen organisatorischen Aufgaben der AMC´ler bei diesem Rennen, rund 50 Olper Motorsportler werden sich die Jobs „am Ring“ teilen. Der Nürburgring empfängt uns mit eisigkaltem Wind. „Typisches Eifelwetter“, erklärt Bröcher, „das kann sich hier von einer Minute auf die andere ändern. Hauptsache, es bleibt morgen trocken. Vor zwei Jahren wurde das Rennen ein paar Stunden vor dem Start wegen Schnee abgesagt.“ Zunächst besuchen wir die Rennleitung. Rennleiter Bröcher, übrigens ein Vetter von Hans-Peter, zeigt uns die „Race-Control“, die Intensivstation des Nürburgrings. Hier sitzen während des Rennens auch die Sportkommissare und verfolgen auf einer mit Monitoren gespickten Wand jede Phase des Rennens. Alle Fäden laufen hier zusammen und topwichtige Entscheidungen werden hier getroffen – bei diesem Rennen genauso wie bei der Königsklasse Formel 1. Anschließend geht es zur Zeitabnahme: Per Lichtschranke werden hier die Durchfahrzeiten an der Start- und Ziellinie genommen, für die Zuordnung der Zeiten sorgen in die Rennautos eingebaute Transponder mit ihrem Kennungssignal und zur Sicherheit filmen mehrere Videokameras die Boliden beim Passieren der Linie. Ein Gang durch die Boxengasse schließt unsere Ehrenrunde ab.

Wir gehen zurück zu unserer „Basis“ für die nächsten zwei Tage, der AMC-Olpe hat ein Gebäude des TÜV am Ende der Boxengasse zugewiesen bekommen. Hier halten die Frauen, die guten Geister des Clubs, ständig frischen Kaffee parat. Rund ein Dutzend Packungen des wach- und warmhaltenden Gebräus werden an den zwei Einsatztagen verbraucht, belegte Brötchen und sogar Kuchen zaubern die Feen pausenlos auf den Tisch. Trotz zwei langer Einsatztage bei lausig kaltem Wind ist die Stimmung unter den Helfern sehr gut. Die zwei ältesten AMC´ler dabei sind 70 bzw. 73 Jahre alt. Eines ist bei jung und alt gleich: Die Faszination der „grünen Hölle“ bringt die Augen zum Leuchten.

Am Nachmittag ist freies Training angesetzt – zwei Stunden „freies blasen“ nennen es die Motorsportler, Einstellfahrten heißt es beim Veranstalter. Höchstgeschwindigkeiten dürfen hierbei allerdings nicht erzielt werden. Beim morgigen Rennen werden Spitzen-Speeds bis zu 280 km/h gefahren.

Wir sehen Hans-Joachim Stuck auf dem Weg zur Boxengasse – der Altmeister und Nordschleifen-Fan hat für dieses Rennen auf ein Engagement als Kommentator beim Formel 1-Rennen in Bahrein verzichtet. Ein Top-Ereignis bahnt sich hier am Nürburgring an: Die Werksteams von BMW, Opel und Audi haben genannt und nutzen das 3,5 Stunden Rennen als Standortbestimmung für das ADAC 24-Stunden-Rennen im Juni. Bevor jedoch die Boliden auf die Piste gehen, fahren wir die gesamte Rennstrecke ab und schließen an etlichen Streckenposten die Glashäuschen und Telefonkästen auf. Hans-Peter Bröcher kennt jeden Abschnitt der 24,433 Kilometer langen Strecke – souverän wird der Job erledigt. Dann gehört die Piste den Rennfahrern – unüberhörbar. Der Sound ist Musik in den Ohren der Motorsportfans und weckt die Eifel aus dem Winterschlaf. Anschließend dürfen sich die Fahrer in den langen Korso zur technischen Abnahme einreihen, die Prozedur geht bis in den späten Abend.

Unsere Unterkünfte hat der AMC-Olpe in Nürburg unterhalb der gleichnamigen Burg organisiert. Nach dem Abendessen geht es bald ins Bett, denn Frühstück ist um 5.30 Uhr angesagt. Ab 6 Uhr gibt es für uns bereits viel zu tun auf der Rennstrecke, denn um 8.30 Uhr beginnt das Zeittraining um die Startaufstellung. Sicherheitstore müssen noch aufgeschlossen werden und rote Flaggen an die Streckenposten verteilt werden. Peter Ludwig, in der Rennsportszene besser als „Honda-Peter“ bekannt, fährt uns. Peter ist, wie viele AMC-Mitglieder, früher selbst Rennen gefahren. „Hier bin ich damals mit meinem Honda die Böschung hinauf“, kommentiert Peter die Nordschleife aus seiner Sicht. Nach getaner Arbeit geht es „zügig“ zurück. 

Vor dem Rennstart um 12.00 Uhr wird Peter Machelet noch „Rot fahren“, eine letzte Streckenkontrolle mit roter Flagge auf dem Autodach, die den Streckenposten signalisiert: Gleich geht’s los! Die Fahrt ist ein Erlebnis – Fuchsröhre, Adenauer Forst, Karussell, Hohe Acht und Schwalbenschwanz, alles klangvolle Namen für den Motorfreak, einmal nonstop aus dem Auto sehen.

Es sind noch einige Runden bis Rennende, da beginnen die Helfer des AMC-Olpe schon mit dem Aufbau des „park ferme“. Hier bleiben die Rennautos solange unter Verschluss, bis sicher ist, dass kein Teilnehmer mehr Einspruch einlegt und das Rennergebnis „amtlich“ ist.

Fazit nach den zwei Tagen: Es war ein tolles Erlebnis – nicht nur für den Sieger Hans Joachim Stuck. 

